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>z, ari, knglänäern entrissen.
^, „ ßes Hauptquartier H. Juli. Amtlich.

tüÄ er Kriegsschauplatz
_ nltt OT ege ölet  wurden gestern abend daö w-orf

-- 1, 's und das südlich an das Darf anstoßende G e-
ueval u' e ^ b(m Magdeburger Jnfanterie-
2ei r oß und dem Altenburger Regiment in har-

^ nie den Engländern wieder entrr,-
^ ^ neben großen blutigen Verlusten 8

!o « o Mann an Gefangenen ernbuß-
*ine beträchtliche Zahl Maschrnen-

u"" in unserer Hand ließen.
Gliche Angriffe  gegen unsere Stellungen
:e1 r t’i 11e r S sowie gegen das Südende von f. o -

murden bereits durch Sperrfeuer unterbunden und
^i r̂aends den geringsten Erfolg,
i* , .®x ,̂ er @ouime scheiterten  französische
f» '" »”« uni. b-i min.  a»
f 'lttlS k- m-n st- iib-r di- -rst-n An,atz- Nichl

der Maas setzte der Feind  seine ver-
°chen  Anstrengungen gegen unsere Linien aus der

wllich von Ban de Sapt war eine deutsche Patrouil
unehmung erfolgreic.).
chlicher Kriegsschauplatz-
r-rnvve d- GeneralfcldmarschallS v. Hiudcnburg:
Ä und südöstlich von Riga  haben unsere tapse-
Menter wiederholte, mit verstärkten Kräften ge-
russische Angriffe unter ungewöhnlich
n Verlusten für den Feind zusammen-

errcsxruppe»es Geueralfeldmarscha«» Prinzen
,lv von Bayern:

«aae an der Front ist unverändert,
fuf bte Bahnhöfe Horodzieja und Pogorgelzh der mit
uMnsPorlenU Strecke Minsk - Richtung Bara¬
ks wurden von unseren Fliegergeschwadern er-
ich zahlreiche Bomben abgeworfen.
»eeresgruppe»eS Generals von Linstugen
keilweise lebhaftere Feuertätigkeit des Gegners , be-
rs am Stochod, sowie westlich und südwestlich von - uck.
Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Nne besonderen Ereignisse.
zattankriegtzj chanplatz.
Nchts neues. Oberste Heeresleitung.

ümeicherF!»flz?ustanflr.ff aus die russische
Flotte in Reval.

WTB. -Amtlich. Berlin,  19 . Juli . Am 18. Juli
griffen deutsche Seeflugzeuge die un Kriegshasen von

>al liegenden feindlichen Kreuzer, Torpedoboote, U-
ic und dortigen militärischen Anlagen mit B a m b e n
Zahlreiche einwandfreie Treffer  wurden
dm feindlichen Streitkrästen erzielt , so ans einem
ool allein vier Treffer'. In den Werstanlagen
den gr  oße B r a n d w i r ku n ge  n hervorgerufen . Trotz
Ecr Beschießung von Land aus und trotz versuchter
-Wirkung durch feindliche Flugzeuge kehrten unsere
Mge gänzlich unversehrt zu den sie dor dem Finnis ^ ev
rbusen erwartenden Seestreitkräften zurück, obwohl le,.-
mfalge großer Sichtigkeit sehr frühzeitig von - am re¬

chtet und durch feindliche Flugzeugaufklärung festge-
1 waren, zeigten sich keine feindlichen
eit kraste. v

Ter Chef des Admiralstabs der Marin ' .

Ter englische Bericht
London,  19 . Juli . Reuter . Amtlich. General Haig

idet: Nebel und Regen behinderten die Operationen
Aich Ovillers. Wir machten an der Front 1000 Yards
'tschritte, Vertrieben den Feind aus stark befestigten
Zungen, machten Gefangene und erbeuteten Maschinen-
'chre. Wir unternahmen einen erfolgreichen lieber fall

die deutschen Laufgräben bei Whtschaete. Ein deutscher
Mail bei Cuinchh wurde durch unser Feuer vereitelt.

London,  19 . Juli . Englischer Bericht vom 18. Juli:
l Deutschen eroffneten abends nach Beschießung mit
Mn erregenden Gasbomben einen Angriff auf unsere
ellungen in der Nachbarschaft von Longuevai und des
üdcs Telville. Der schwere Kampf dauert noch an . Sonst
nichts wesentliches zu berichten.

Böswillige Lügen.
^icn,  18. Juli . Aus dem Kriegspresse quartier

^ Aemeldek'. Sin wegen .einei rusfophiien Gefiunuug ln-
'nies rumänisches Blatt bringt die Nachricht, daß sich bei

den letzten Kämpfen an der Nordostfront drei tschechische
Regimenter samt ihrem Oberst und ein slowakisches  Ba¬
taillon, sowie dreißigtau,eno im österreichisch-ungarischen Heere
kämpfendeR u in äneit ergebe  n hätten. Daß sich das Blatt
nicht scheut, Märchen, die ihm in seinen Kram passen, gläubig
aufzunehmen, wird niemand verwundern. Einigermaßen staun.n
muß man aber, daß ein reichsrumänisches Blatt nicht davor
zurückschreckr, die in der Monarchie lebenden Volksgenossen
vor den Atzgen aller Welr hcraözusetzen, jene braven Soldaten,
die anck, kürzlich wievcr iPluj.ji in den Kämpfen bei Asiago
als auch in der Aowchr schwerer russischer Angrifte bei Bara-
nowitschi Beweise ihrer patriotischen Gesinnung und ihrer
Kampstüchtigteit abgelegt haben.

Die Entente hält einen neuen Winterfeld¬
zug nicht für notwendig?

Amsterdam,  19 . Juli . (ZB.l Wie der Londoner Ge¬
währsmann des Berichterstatters der „Boss. Ztg." me.set,
gab Briand  in der Geheimsitzung des französischen Seni --̂
die Zusicherung, die Kammer und den Senat rechtzeitig davon
zu unterrichten, falls ein neuer Winterfeldzug  not¬
wendig werden würde. Er fügte hinzu, daß dre Verbündeten
einen solchen nicht für notwendig  halten.

Amsterdam,  19 . Juli . (ZB .) Wie der Gewährsmann
des Berichterstatters der ,,Vo„. Ztg." aus London berichtet, ging
in den letzten Tagen aus den Aeußerungen ernster Politiker
aw Englands Meinung bervor, daß die nächsten zwei
Monate  Deutschlands Widerstand entweder brechen müssen
oder Deutschland habe bewiesen, daß es unbezwingbar sei.
Die Offensive in Frankreich ruhe zum größten Teil auf E n g-
lands Kraft,  die aber, wie jeder wisse, nicht uner¬
schöpflich  sein und nicht die Opfer von Monaten ans¬
füllen könne. Reiche diese Kraft nicht aus , die Deutschen
auf deutschen Boden zurückzudrangen, so müsse das milstarnche
Gleichgewicht festaestellt werden, also mit anderen Worten:
Tann fei keiner Sieger.  In zwei Monaten wird sich
auch feststellen lassen, ob Deutschlandw i r t s cha f t lr chou r ch-
haltc.  In zwei Monaten müsse man sich daher crntt und
nüchtern fragen können, ob der Krieg beendet werden müsse,
da man ihn nicht als eine Wahnsinn tat  führte.

Eine Friedensintervention des Königs
von Spanien?

Wien,  19 . Juli . (Zens. Bin .) Nach einer Meldung
der Neuen Fr . Presse beabsichtigt der Ko mg von Spa¬
nien,  wenn die jetzige Offensive zum Stehen gekommen fein
wird, bei allen Kriegführenden den A n t r a g zu stellen,
auf der West- und Ostfront gleichzeitig in einen Wa sie n -
st i l l st a n d einzuwilligen , um eine erste Friedensvcrhand-
lung herbeizusühren. Man bringt diese Meldung in Zu¬
sammenbang mit der Nachricht, daß in vergangener Woche
in dem Berner Departement des Auswärtigen
Besprechungenmit den Vertretern der neutralen Staaten ge¬
pflogen wurden.

Eine Erklärung der ungarifchen Unab-
hängigkeitspartei.

Budapest,  19 . Juli , (zf.) Das heute veröffentlichte
Programm der K aro lhi-  P a rt ei  Beclangt Per , onal-
unioii,  eine selbständige  ungarische Armee, em ,-lbs-
ständiges Zollgebiet , eine selbständige Notenbank, das nll-
aemeine, qleicbe geheime Wahlrecht u. eine demokratische Grund-

Zum W- ltkricg  betont das Programm . d,c
Partei erstrebe einen die Interessen und die
Gebietsiutegrttät des Landes wahrenr en,
tunlichst baldigen Frieden , da Ungarn kein
Jntere se an irgend einem Gebietsgewinn
habe.  Nach dem Kriege soll bei allen lnternatlonmen
Streitfragen für sämtliche Staaten dw Schred s ge-
richtsbarkeit  verpflichtend eingefuhrt weiden.

Der Aufruf des deutschen Nationalausschufses
für einen ehrenvollen Frieden.

München,  19 . Juli . <Zens. Mn .) Der deutsche M-
tionalausschuß zur Herbeiführung eines ehrenvollen jti .-
dens hat einen Aufruf vorbereitet , den er aut 1. .Uignst
verbreiten wollte , und den zu veröffentlichen die Münchener
Allgemeine Zeitung schon heute in der Lage ist. Er lautet.

Der Deutsche Nationalausschuß soll eine Anzahl una
hängiger, den verschiedenen Parteirichtungen angehor:ger
vaterländisch gesinnter Männer vereinigen die ans rem
Srandpnnkt stehen, daß keine Aengstlichkeit die gumlige
Sicherheit des Reichs hemmen, aber auch keine eitle Be^
gehrlichkeit diese Sicherheit schon jetzt gefährden dürfe . ^
kann nur erreicht werden durch einen Frieden , der sichg, e...,
entschieden entfeint hält von der Kampflosigkert de F
dcnsmacher um jeden Preis >vie von der Uneyattlichk .it,
die in ocn Kundgebungen des Alldeutschen Verbands zutage

-treten ist Für diesen Frieden hat der Kanzler m  Marz
®ll6 in bei R -d-, zu d-r i,n Z->°m- -ich° l u » u,d,i,bu .i

Westen ! Ohne Boden keinen Frieden und keine
Aniaabe der besetzten Landesteile.

' Aufgabe des Deutschen Nationalausschnsses wird es nun
sein, nllt Weichgesinnten eine einheitliche Stimmung als
Grundlage für einen deutschen Frieden alynbahnen .̂ um
mit ihnen den näheren Inhalt der „realen Garantien , be¬
sonders die nähere Festlegung der Grenzen bestimmen zu
helfen. Das kann dadurch gefchehen, daß der Dell,qe
Rationalqusschuß seinen Mitgliedern und GesiMiuna- gc-
nossen alles einschlägige Material unparteiisch unterbrei ^
mit ebnen lernt und horcht, um so unberührt von billigen
Schlagworten der deutschen Zukunft den Boden zu bereitem
Dabei wird seine Aufgabe sein müssen, auf dre Freigabe
der Friedensdiskussion,  zu der sich die Regn-
runo noch immer nicht verstehen wollte , zu dringen , und
Avar in einem Umfang, welcher die Sicherheit der belagerten
Festung Deutschland nicht gefährdet Inzwischen ist den
ertremen beiden Flügeln ent^egenzutreten , die letzt, schon
bon, leitenden Staatsmännern die Lust zu etnent jaulen
Frieden oder Annexionswahnsinn vorwerfen, wo doch^ a . ,
was wir wollen , noch in keiner Form seftliegt- ^ rade anae-
sicbts der offenen und geheimen Hetzereien muß sedei Ur
teilsfähige den Zusammenschluß der Uneigennntzigen^
Unvoreingenommenen mit allen Kräften betreiben weil j
letzten Wochen einen Vorgeschmack von dem g^ eben haben,
welche verheerenden Folgen die Agitation der Extremen auf
beiden Flügeln während und nach dem Fnedensschluß an-

richten̂ wurden̂ n̂ ^ gen: Fürst Wedel (Berlin), Vorsitzen-
der Wirkl . Gch. Rat Harnack, Geh. Kommerzienrat Arn-
bold (Berlin ), v. Schwabach (Berlin ), Profetzor Fleisch-
mann (Königsberg), Botschafter a . D . v. Stumm Kommer¬
zienrat Rechberg (Hersfeld), Oberbürgermeister w Brucheyen
(Trier ), Gnilkaume (Köln), Röchling, August -rhhssen, Ge¬
neraldirektor Heineken (Bremen ) und andere.

Der türkische Bericht.
Elfolae in Ttipolis, in WestägYPttn und in

Persien.
Konstantinopel,  19 . Juli . Das Hauvtquartier mel¬

det: Aus neuen Nachrichten über die mit Erfolg ausgesuhrten
militärischen Operationen gegen bte ^ taUe*
nei ’ in Tripolis  und gegen die Engländer im Westen
Aegyptens  geht hervor, daß Null, Beh Pascha,  der
die Operationen der ottomanischenFreiwilligen rn die,en Ge¬
genden leitet, sich entgegen dem englischen Bericht, der seinen
Tnd in einer der letzten Schlachten meldet, sich am Leben
befindet und glänzend seine Aufgabe erfüllt. Jnsem  letzten
Gefecht, das er den Italienern in der Umgegend Mn,rata Ue«
serte, und daS mit der Niederlage derselben enoetc, nahm
er den Italienern 200 Ossiziere , 6900 Sol¬
dat  e u u n d 2 4 G e schü tze a b. Tie OrtschaftenM i si r a t a
und Djedahie befinden sich im  Besitz der Freiwild
l i g e n. Zwischen den beiden Ortschaften u nd der
Küste st e h t ke i n Italiener mehr . Unsere Freiwil¬
ligen befinden sich im Westen  Aegyptens tn luv .c
siegreichen Kämvsen , über die wir noch .cutc Ein¬
zelheiten erhalten haben. ~ ^

An der Jrakfront hat sich im Abschnitt: von lleckahie
nichts geändert. Am 11. Juli griff eines unserer Knmpfltug-
zeuae ein englisches Flugzeug an und beschoß es. Ta- wnu-
liche Flugzeug wurde beschädigt und stürzte brnter den H >^
lichen Linien ab. Im Euphrataüschnitt machten '.m'erc sret-
wtlliaen und fliegenden Abteilungen gelungene Uebet,alle au,
die feindlichen Lager nnd Etappenlinien. Sieben vollkommen
mit Lcöensmiitel beladene Schisse wurden vvn un^ aus den
Etappenstraßen erbeutet. Nach den letzten von, Sudreichm
Paicha erhaltenen Nachrichten, der als Oberbese.ilshaber unser
Hauptstreitkräfte und Freiwilligen befehligt, die ,n den Ge-
aenden Nedjd und Znbair operieren, sind die in oer Umgebung
von Bajsorah eingetroffenen englischen Abteilungen bllicat
worden. Außerdem wurde ein englisches Flugzeug abge,n,o„en
und erbeutet. Bon der persischen Front keine llachricht.

^ An der K° u k° su s f r ° n t fanden auf dem rechten Flügel
Scharmützel unserer vorgeschobenen Abteilungen und Ungnn
der beiderseitigen Erkundungsabteilungen statt. Auf dem -m-
kcn Flügel keine Veränderung. Ein feindliches i,lngze!lg war?
wirkungslos drei, Bomben auf die Umgebung des Bahnhof s
“a ! , es wurde dur-w ^ unterer Artlllene

1,1^InFcrc ^ an qbef ’persischen Jro nt  gegen brj Russen
fortschreitenden Bewegungen entwickeln sich z u n n t -
Gunsten  unter Beihilfe der pernschen Mud ag o - . jiee
sj.'d dank der Bemühungen von N,zam-el-Slltaneg , der ,ie



unter seinem Oberbefehl bereinigte und einen ausgezeichneten
Generalstab besitzt, vortrefflich organisiert u n d v p e-
ricrc » erfolgreich  gegen den gemeinsamen Feind. Sic
leisten Unseren Truppen durch ihre Beihilfe sehr wertvolle
Dienste. Wenn dank der Gntzdc des Allmächtigen dieser altgc-
nieine Krieg durch unseren vollständigen Sieg gekrönt sein
wird, werden diese wertvollen Anstrengungen der Mndjahids
zur Befreiung Persiens  von der russischen und eng¬
lischen Gewaltherrschaft in goldenen Lettern auf den Seiten
der osmanischen und persischen Geschichte verzeichnet werden.
Was unsere bei dieser Gelegenheit gemachten Anstrengungen
betrifft, so haben sic nur den Wunsch zum Ziel/ unseren
mohammedanischenNachbarn Persien für immer in: Genüsse
voller, uirbeschränkter Freiheit zu sehen. Sie sind begründet
durch vie aufrichtige Ueberzeugung, die wir in betreff seines
glücklichen, künftigen Schicksals hegen.

Kritische Lage der Engländer in Mesopotamien?
Von der schweizer Grenze,  19 . Juli . (Jens.

Bin .) Schweizer Blätter melden, daß die Lage der Eng¬
länder in Mesopotamien kritisch  geworden sei, und daß
auch dir Kapitulation des vergeblich zur Hilfe der Armee des
Generals Tvwushend am Tigris vorgerückten Entsatzhceres
bevorstehe. *

Der österreich-ungarische Bericht.
Wien , 19. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz
Keine Aenderung Südwestlich von Moldawa wurden

wieder einige rassische Vorstöße abgeschlagen Im Berg-
und Waldgebiet von Jablonica und Zabie löste sich der
Kampf in zahlreiche Einzelgefechte auf. Südwestlich von
Delatyn trieben unsere Truppen russische Abteilungen, die
auf das Westufer des Pruth vorgedrungcn waren, über
den Fluß zurück, wobei 300 Gefangene und zwei Maschi¬
nengewehre erbeutet wurden. Weiter nördlich nichts von
Belang.

Italienischer Krtegsscyauvlatz.
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitunggriffen

die Italiener unsere Stellungen südöstlich des Borcolapaffes
dreimal mit starken Kräften an. Diese Angriffe wurden
mit Handgranaten, Maschiuengewehrfcuer und Steinlawinen
blutig abgewiesen. An der Kärntner Front hält das leb¬
hafte Geschützfeuer im Fella- und Naibler-Abschnitt an.
Ein Nachtangriff von Alpiniabteilungen im Gebiet des
Mittagskosels scheiterte nach hartnäckigem Kampf an der
Zähigkeit der Verteidiger, die ein feindliches Maschinenge¬
wehr in Händen behielten. Tarvis stand abends unter
Geschützfcuer. An der Jsonzosront wirkte die italienische
Artillerie vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f e r, Feld-marschalleutnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr

Aus FrankreLed.
— Paris,  18 . Zuli . (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Agenoe Havas . Präsident Poincaree  empfing
im Elysce eine Abordnung von Parlamentariern aus den
britischen Kolonien und Dominions . In seiner Bewillkom-
britischen Kolonien und Dominions . Zn seiner Bewill-
kvmmnungsrede sägte er : F r a NLv se n und Engländer
gehen zusammen nicht nur dem Siege des Rechts und vor
Freiheit , sondern einer Zukunft enger Bereinigung
und fruchtbaren Zusammenarbeitens entgegen. Weiter er¬
klärte der Präsident , der Abstand zwischen den beiden im
Denken und Fühlen unlöslich verbundenen Völker werde
verschwinden. Bei dem Frühstück am Quai d'Orsay zu
Ehren derselben Abordnung sprach Briand  den Tomi-
nions und Kolonien , die nach allen Kriegsfrontcn im
Osten und Westen so viele tapfere Soldaten geschickt hätten,
um ihr Blut für die Befreiung der Welt zu geben, den
Dank Frankreichs ans.

ver Krieg als Triedensftifier.
flwman von 0 . Hillge  r.

12) (Nachoruck verboten.)
Als Bittner mit der jungen Frau allein war, lachte

er lautlos in sich hinein , preßte seine Lippen auf Doras
Hand und ließ den Blick schweifen. „Hier ist es gemüt¬
lich, so wie ich es liebe. Nur der Zerberus darf da
nicht sitzen. Also zwanzig Minuten bleiben uns
noch, bis Johannes kommt. Nun sagen Sie schnell, ver¬
ehrte Freundin , wie erunsere Begegnung ausgenommen hat."

Dora wies auf einen Seffel und setzte sich ihm gegen¬
über . Er konnte von hier aus gerade den Kaffeetisch mit
dem feinen Porzellan , den Silberlöffeln und den fein ge¬
schliffenen Kristalltellern sehen. Es funkelte alles im Glanz
der Neuheit . Es wurde selten benutzt.

„Seien Sie nicht so zuversichtlich, Herr Bittner ." bat
Dora beklommen, „mein Mann ist noch nicht ausreichend
vorbereitet, er kann sich in diese Versöhnung nicht hin¬
eindenken. Er ist böse auf mich, ernstlich böse, zum ersten
Male , seit wir verheiratet sind."

Mit erzwungenen Lächeln lehnte Alfred sich zurück.
So , na — und die Stelle , welche ich ihm biete ?"

Dora machte eine bezeichnende Bewegung mit der
Hand . „Vorläufig nicht daran zu denken, daß er darauf
eingeht ; ich habe eigentlich Furcht vor der Begegnung
zwischen Ihnen und meinem Manne . Er war so ab¬
weisend, wie ich ihn noch nie gesehen."

„Sie glauben , er könne mich beleidigen ? Nun, er
wird doch so viel Lebensart besitzen, um einem Gast gegen¬
über die üblichen Formen der Höflichkeit zu wahren.
Uebrigens — Angst machen gilt nicht, Frau Dora ! Der
gute Hans wird es nicht wagen , mich anzugreifen . Glau¬
ben Sie mir, schließlich ist er froh, bei mir unter¬
schlüpfen zu können."

Dora schüttelte den Kopf. „Da kennen Sie Hans schlecht!"
Sie sah nach der Uhr. „Er bleibt aber lange, eigentlich
müßte er bereits hier sein "

Paris,  18 . Zuli . Meldung der Agentur Havas . Die
Kammer begann heute die Besprechung verschiedener Be¬
schlußanträge Über Schaffung einer Kontrolle bei den
Armeen,  wie sic im Prinzip nach der in der Geheimsitzung
angenommenen Tagesordnung festgelegt war . Ministerpräsi¬
dent Briand  stellte fest .die parlamentarischen Kommissio¬
nen könnten eine wirksame Kontrolle ausüben , aber die
Rolle des Parlaments in der Kriegszeit sei nicht vorge¬
sehen gewesen, >vas beweise, daß Frankreich den Krieg
nicht gewollt habe. Briano fügte hinzu, die Regierung über¬
lasse der Kammer die Freiheit ein neues Verfahren ein-
znrichten , um ihre Kontrolle sicherzustellen. Nach einer
Besprechung vertagte sich die Kammer auf den 25. Zuli.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf : Zur Be¬
sichtigung  der in Nordfrankrüch kämpfenden briti¬
schen Kolonialtruppen  begeben sich 33 derzeit in
Paris weilende Abgeordnete und Senatoren aus Canada.
Neuseeland  ufw . an die Nordfront . Der Hauptzweck
der Reise ist, über die Höhe der bisherigen Verluste dieser
Abteilungen , über ihre Unterbringung und Gesundheits-
Verhältnisse eine verläßliche Austunst zu erlangen.

Verdun.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Rotterdam:

Die Gemeindeverwaltung von Verdun hat beschlossen, d i c
Archive der Stadt nach Paris bringen zu
lassen. Auch die Stadtverordneten  werden künftig
ihre Versammlungen in Paris  abhalten . Nur ein
Ausschuß des Gemeinderats wird in Perdun Zurückbleiben.

Wie groß ist die farbige Truppenmacht
der Franzosen?

D .-Ue. Bor einer Reihe von Zähren erregte bekannt¬
lich das Buch des französischen Oberstleutnants Mangin:
„La force noire " großes Aufsehen. Mangin verlangte da¬
mals nichts anderes , als daß Frankreich, um seine Geburten¬
abnahme auszugleichen, in seinen sämtlichen Kolonien, und
namentlich in Westafrika, eine Art Dienstpflichtsystem ein¬
führen solle. Inwieweit die Vorschläge Mangins verwirk¬
licht worden sind, ist nicht bekannt geworden. Die Berichte
unserer Heeresleitung wußten uns aber wiederholt von
allen Teilen der Westfront Nachricht von dem Auftreten
afrikanischer Regimenter zu geben, und auch an den Darda¬
nellen, >vie neuerdings in Saloniki , haben die Franzosen
Kolonialtruppen verwandt . Am 24. Zuni hat nun der ehe¬
malige französische Kolonialminister Lebrun auf einer kolo¬
nialen Versammlung in. Toulouse ausführliche Mitteilungen
über die Stärke der Kolonialarmee gemacht, denen wir nach
der Depeche coloniale vom 1. Zuli folgendes entnehmen:
Zn Algerien wurden während des Krieges 33009 Einge¬
borene angeworben , in Marokko 10000 (Spahis und Tr-
railleurs ), in Westasrika 120 000 bis 130000, in Mada¬
gaskar , Französisch-Somaliland usw. 25000 . Die gesamte
aus europäischem Boden stehende Farbigenarmee beträgt
nach Lebrun rund 270000 Mann . Nicht eingerechnet sind
in diese Zahlen die Arbeiter , die die Kolonien gestellt haben.
Von diesen arbeiteten im Juni allein 30 000 in staat¬
lichen und privaten Kriegsbedarsswerkstätten . Zn der
Hauptsache stammen diese Arbeiter aus Nordafrika und aus
Anam . (Berlin zensiert.) ;

Die Pariser Wirtschaftskonferenz
Kopenhagen,  18 . Zuli . Berlingske Tidendc meldet

aus Petersburg : Der Reichskontrvlleur Plokrowsky, der
von der Pariser Wirtschastskonffrenz nach Petersburg zu-
rückackehrt ist, erklärt , das Ziel der Konferenz  war,
Maßnahmen zum Schutze der nationalen Arbeit zu beschlie¬
ßen, nicht , wie behauptet wird, Deutschland wirt¬
schaftlich zu vernichten.  Pokrowsky wandte sich
weiter nachdrücklich gegen die- Behauptung , die Konferenz
hätte den Zweck gehabt, den Krieg nach dem Krieg vorzu-
bcreiten . Er erklärte schließlich, die Wirtschaftsentente sei
auf vollkommener wirtschaftlicher Freiheit jedes
einzelnen beteiligten Landes  gegründet.

„Lassen Sie ihn doch!" Er rückte seinen Sessel ein
wenig näher zu ihr heran und küßte ihre Rechte, ehe
Dora ihm dieselbe entziehen konnte.

Er seufzte. „So eine liebe, fleißige Hand , was gäbe
ich wohl darum , wenn dieselbe mir gehörte. Hatte ich
damals denn eine so harte Strafe verdient, Dora , daß Sie
mich aufgaben ? Was habe ich nun vom Leben, Geld in
Hülle und Fülle , aber ein unbefriedigtes Herz! So recht
von Herzen froh kann ich niemals sein. Und seitdem
ich Sie wiedergesehen, gräme ich mich früh und spät, denn
auch Ihr Dasein ist bedausrnswert . Jugend will genießen,
man ist nur einmal jung . Statt daß Sie der Mittelpunkt
eines Kreises gebildeter Menschen sind, müssen Sie arbeiten
wie eine Magd , und nicht allein das, man bürdet Ihnen
auch noch Heimarbeit auf ! Da sitzen Sie hier, abge¬
schloffen von aller Welt, und sticheln um ein paar Pfen¬
nige ! Rasend könnte ich darüber werden, rasend !"

Er sprang auf und lief aufgeregt durch die Stube.
„Ich kann es nicht anders, " äußerte Dora ; „freilich,

ich hatte mir auch Besseres erträumt , aber/als ich dann
einsah, daß Hans weder Streben noch Ehrgeiz kennt, fügte
ich mich. Wir sind ja glücklich."

Eine heftige Bewegung der Abwehr folgte ihren
Worten . „Das ist unmöglich, das reden Sie mir nicht vor!
Hans mag ja in dieser Engigkeit sein Behagen finden, Sie
nicht, Dora . Sie nicht! Die stolze Rose kann sich niemals
wohl fühlen zwischen Kehricht und Scherben : die Sehn¬
sucht wird nicht Nachlassen, ihr eine ihrer würdige Um¬
gebung vor die Seele zu zaubern . An dieser Sehnsucht
geht sie frühzeitig zugrunde , wenn nicht eine liebende Hand
sie davonträgt , dahin , wo ihr Duft berauscht und sie als
Königin gefeiert wird.

Dora lachte hell auf. „Sie sprechen ko poetisch und
herzbezwingend , daß nian sich vor Ihnen in acht nehmen
muß . Herr Bittner ." Sie erhob sich gleichfalls. „Da
Hans verhindert zu sein scheint, so wollen wir nun aber
nicht länger warten . Ich hole den Kaffee herein. Es ist
Ihnen doch recht, wenn ich die Kinder und das Fräu¬
lein rufe ?"

„Nein , das ist mir durchaus nicht recht! Und ich
bin tausendfroh , wenn Hans nicht kommt. Diese eine

Holländische Handels -V -Boot,
Amsterdam,  18 . Juli . Wie der Vertreters

phcn-Union erfährt, erwägt man znrzeit in hoUänz- '
fahrtskreiscn den Bau oder Ankauf von llntei-r-^ «
dem Muster des Tauchbootes„Deutschland".
nur noch die Nachricht von der Aukuu fl a - /
um dem Plan nähcrzutreten. Es ist zweisiĝ ^ tz
hier bei diesen Erwägungen die Absicht, djx ä W
vom englischen Zensor zu befreie,,
Rolle spielt. ■"

Die schwedische Regierung erhebt <%
WTB . Stockhol m,  19 . Zuli . Aus Anlak'

senkung des deutschen Dampfers  C y p r i a in»
schwedischen Dreimeilengrcnzc beauftragte die s
R c g i e r u n g den schwedischen Gesandten in Peters
der russischen Regierung Einspruch  zu erhebt

Kopenhagen,  19 . Juli . (WB.) Ter
S t a a t s l o t se, der mit einem Teil der Besatz^
scheu Dampfers „Worms" von den Russen ^
war, wurde freigegcüen.  Er ist in Haparandn eĵ Z
Er war nach der Gefangennahme nach Aboe gebracht^
einem Verhör unterzogen worden.

Besuch norwegischer Sozialisten.
Berlin,  18 . Zuli . Eine Anzahl  skanj,'

scher sozialistischer Politiker  ist am
Deutschland angekommen, um auf Einladung '
stger Sozialdemokraten aus Partei - und Getvcrb'
die Verhältnisse in Deutschland aus eigener Ari
kennen zu lernen . An der Reise beteiligten sich
tagsabgeordncten A. C. Lindblad, Nils , Persson mij,
Hallen aus Schweden, Reichstagsabgeordneter
Olsen, C. F. Madsen, Vorsitzender der dänische,,
schaftszentrale und I . A. Hansen, Vorsitzender des d»
Maschinenbauer-Verbandes aus Dänemark . Die fj
sichtigen zunächst Wohlsahrtseinrichtungen der % %
beiterschaft, studieren die Kr iegsfürsorge  undi
sich dann nach Belgien und an die F r o n t.

Amerikas Gesamtausfuhr
für die letzten neun Monate,  über die ein ^
Bericht vorliegt , betrug dem Werte nach rund ii z-
liarden Mark,  was dem entsprechenden
1913-14 gegenüber, wo der Wert 7,4 Milliarden
trug , einer Wertzunahme von fast 60 Prozent
Das Ncwhork Journal os Commerce hat nachgMxi
die Zunahme der Mengen loesentlich hinter der des!
zurückbleibt. Bei vielen Hauptartikeln ist die
mehr als doppelt so groß wie die Mengenzunahnu'
Dynamitaussuhr  zum Beispiel nahm um 22.
der Menge, aber um 90 Proz . des Wertes zu.
Waren , deren Ausfuhr dagegen mehr der MengeH
Werte nach gestiegen ist, befinden sich Kohle, Motoren
zinnte Bleche, Schinken, Käse, kondensierte Milch, Rohi
raffiniertes Petroleum ; für Rohöl war der Durchs
preis niedriger als 1913-14. An Munition und ch
stoffen verdient England danach ein Sündengeld.

Die Ausfahrt - er „Deutschland«.
Haag,  18 . Juli , (zf.) Central News meidet

Ncwhork : Vier a merikonische Torpetzchi
sind nach Cap Virginia  oesandt worden, wo sie;
Mündung der Chesapeake-Bucht patrouillieren weck«
dafür zu sorgen, daß keinerlei Einbruch innerhalb der!
meilengrenze der territorialen Gewässer gemacht wird.»
das deutsche Tauchboot „Deutschland" wieder auM

Torpediert.
Amsterdam,  19 . Zuli . Nach eiirer Ml!

Reuterschen Büros ist der englische Dampfer Willi
hall (3387 Tonnen ) versenkt  worden.

Stunde soll mir gehören, ganz und ungeteilt ! ©ie|el
mich erschreckt an . Gönnen Sie mir doch, daß u$'
ein Weilchen glücklich in Ihrer Nähe fühle, ohnej
Zwang , daheim erwartet mich Einsamkeit und Ä
Langeweile.

Dora ging in die Küche. Hier kam es ihr erst;
Bewußtsein , wie ihr Herz flog. Alles, was sie gen'
in sich zum Schweigen gebracht, das heiße Sehnen
Wünschen nach einem genußreichen, vom Schönen
flossenen Leben hatte Bittner wieder geweckt. Sie hi
ihm drum zürnen können, aber einmal bestätigt zu hä
was heimlich in ihr gärte, war einfach wunderbar,
war also gar kein Unrecht, nichts Unnatürliches öi
wenn sie diesen Kleinkram verwünschte, ihre SeÄe dir
drängte aus den engen, beschränkten Verhältnissen?

Ihre Knie zitterten, sie mußte sich setzen, wenig«!
nuten nur.

Weinen hätte sie mögen ohne Aufhören!
Was nützte ihr die Erkenntnis , daß sie schön

temperamentvoll , mit reichen Talenten von der Natur)
gestattet, ein Anrecht auf eine bevorzugte Lebenssü"'
hatte?

Sie war ja gebunden, doppelt, dreifach gefesselt
Mann , die Kinder, die Häuslichkeit, nirgends konnte
entbehrt werden.

Aber dieses Bewußtsein, das sie oft so stolz undI
gemacht, drückte sie jetzt fast zu Boden . M

Sie nannte ihr Leben ein verfehltes, wie GrollI
es gegen Hans in ihr auf.

Er war schuld, daß sie unbemittelt , an jedem'
sich scheu vorbeidrücken mußte. Ja , er war schuld!

Sie füllte den Kaffee in die gewärmte Kanne,
konnte doch unmöglich Ludmilla und die Kinder
Kaffeetisch ausschließen. Und doch wäre auch sie
allein mit Bittner geblieben. Seine Worte, die ein!
chendes Gift enthielten, hatten bereits Unheil angem

(Fortsetzung folgt.)

Spart Brotmarken!



onnboit , 20. Mi . Lloyds meldet, daß man
L der britische Dampfer „Evange-

^ ,yurde. Ter  italienische D a m p ŝ e r
wurde von einem U-Boot versenkt.  Die

,Mdc gelandet.
Italien.

. «rassische Zeitung nach der Stampa aus Paris
- ^ ^ italienisch- Schatzminister aus London dort
ist der u “ ' “ '

beten,1
t * ton

^UNg tz..

d» xj».
bra»? M

isten.

Man habe von ihm erfahren , dag ern Ab
^c &cn der englischen und itali e n is ch en

i es über Kohlenversorgung. ,er es über- chrffs-
Wechselkurse, vorläufig nii

«reu ich

ichtzustande
uuiß Jl , Jl 1
.innê ffo® nte !q t W (WB.) Mailänder Blättern zufolge hat
schlvx. ., «ei "' , «utobclli in der italienischen Kammer eine

r Bg-°rd"et . t - - . .’?f C. . ion wegen der Maßnahmen der d e u t-
„terJ> cl Acacnübcr den italienischen Staatsangehörigenm qft£ini tUHÖ . _ 3. TOpTrtiPtt^ aeaeuuyiv - ■*„ ,
NN "Verweigerung der Ausreiseerlaubnis ans Belgien
}»egen Einberufene Italiener eingebracht.

Deutschland und Italien
Ker>1

iLl iUtl. rr*' - v ~ '
— - Beziehungen zwischen Deutschland und Zta-
^ . ^ eirt dem privatrcchtlichen Abkommen zwilchen
h-n -n'-V 7/ ' ^ i es zuznschrciben, daß Italien bisher mitStaaten i . ^ .ei.Hr&rmih rurückaehalten

(WB.) Das „Berner Jntelligenzblatt"v .. . - .. j. r r „ ~ s ,.nh ^

-onb}r,
tm ^

chen, ihre eigene Finanzhilfe an Rußland aber
an b e st i m m t e Bedingungen geknüpft,  die nicht
nur der einzelne Finanzminister, sondern nicht einmal dd r
russische Min ist error  als solcher ohne vorherige Sank¬
tion eines Krvnrates England z u g e steh e n zu können
glaubte.  Diese Bedingungen scheine« laut „Voss. Ztg.
in erster Linie militärischer Natur  zu sein, denn der
Zar hat, nachdem ihn Stürmer mit der von Bark stammenden
Londoner Meldung bekannt gemacht, den in einem kanka'iscken
Kurort weilenden französischen General Pan und den aus seinem
südrussischen Gute befindlichen General Rußki zur Teilnahme
an dem zlronrat nach dem Hauptquartier entboten. Auch Ge¬
neral Kuropatkin soll eine Einladung erhalten haben.

Stockholm,  19 . Juli , (zs.) „Rnßkoje Slowo" berichtet
über die Verhandlungen des Rnffiichen Ministerratcs
im Hauptquartier.  Zuerst seien Fragen innerer Politik
behandelt worden, da bedeutende Veränderungen im Ministerium
bevorstehen, von denen die Entwicklung der Innenpolitik ab-
hänge, darauf Fragen der A r m e ev e r so r gu n g. Stürmen
trat ' für die Einsetzung eines VersorgnngsdMotors ein, der
für die Verteilung aller Lebensmittel an die Armee und Be¬
völkerung verantwortlich sein soll. — Sasonowbcrichtete
über ein neues Aktenstück , dessen Veröncnt-
l i chu n g d e m n ä ch st ge p l a n t i st u n d da s d e n P ol - n
Versprechungen einer Autonomie verkündet.

^ Verklärung  an <
s' r !r ! *fia6e es unter dem Drucke Englands zur Be-< _ __ Untertanen aus diesem Ab-om-

Teutschland zurückgehalten
Rumänien.

Geflügelzüchter in Frage komme und am zweckmäßigsten
durch Frauen und Kinder auszufuhren ŝt- Aamciitlra , N
den kleinen Mann , den Laubenkolonisten, den Bahnwärter
an der Strecke, kurz für jeden der »»r wenig Land zur Pe.
iirmtnn bat ist es vvn besonderem Werte . „Ich halte d.e e
uralte aber für uns in Deutschland doch neue Methode
schließt »r. „für sehr zukunftsreich, um die Ernährung der
Tiere «crade beim Kleinbcsrtz zu erleichtern . . . Da» -chstem
wird sicher berufen sein, unserer gesamten Landwirstschafi,
insbesondere aber dem kleinen Betriebe , enorme Drenste
zu leisten und auch dort eine rentable Geflügelzucht zu er¬
möglichen, tvo diese bisher in Anbetracht der manchmal tm-
erschwinglich hohen Futterkasten auf die Dauer nrcht mög¬
lich war ." _

Telephonische Nachrichten.
Die Jagd auf die „Deutschland".
WTB . Berlin,  20 . Juli . Der Lokalanzeiger be¬

richtet nach Londoner Meldungen , daß die fetndlich . n
Hilfskreuzer auf das Hand els - U - Bo  o t^

machen werden, zumal hohe Prämien  auf dte Unst -
lickmachung desselben ausgesctzt seten. Da » Völker recht
kennekeine Handels - U - Boote,  und so onn ,
Regierung ihren Standpunkt zur Sache selbst Wahlen.
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Fr *,r den deutschen Untertanen aus diesem Abkom-der d . ..... «In, M NNril 1916
^ den Rechte schreiten müssen. Am 30. April 19-»

- Verbot von Zahlungen an deutsche Untertanen
-- kenntlichen Punkten gebrochen.
,xenr°g ' sagt das Blatt , sich nun erinnerte,

.^ -deutsche Vertrag nicht nur Pflichten, sondern
°rr « echte für die Vertragsschließenden in sich ichlteße,

el tun gsm aßregeln  vorbereitet . Aufge¬
es ^ .sen angeblich feindseligen Akt Deutschland», s°r-

t iib-r ^ Enisch-n Blätter ihrerseits BergeltungEaß-
M ohne zu betonen, daß Italien seinen Verpfltch-

« . Ä nachgeromchen sei. Tie Unrichtigkeit dieser Be-
# indessen selbst der Regicrnngspresseerngeleuch-

b *>» S «r 'mm * * <" . M -l

chen
des!
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Bukarest,  19. Juli . (Jens . Bln .) Ministerpräsident Bra-
ttanu empfing den deutschen und den österretchtsch-
ungarischen Gesandten  gemeinsam in einer langen
Konferenz.

Tie wirtschaftliche Lage Deutschlands
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«■ b" ^ Mlia "^bekannt gegeben, daß der italtentsch-dent-
Mnal rtrag gevaum er Zeit gekündigt worden sei

' |WiÄ verkorrn habe. Ter durchsichtige Zweck
* I0 Klärung ist, der italienischen Regierung
«er -giiA sj^ erweisen sollte , daß , entgegen der

" “ £ » « )« »«ch- ' -»d» »
. c t ft' das Abcommen verletzt habe. Man wird

galten mit der tendenziösen Brertschlagung
s '"Lahmen beabsichtigt. Was besonders die von der

v  I er,.* “ , Dresse erwartete Kriegserklärung Jtanens an
PilMchen stresse ^iese Idee in der Presse nicht

®tbUaIl zum-a die ländlichen Kreise Jta-
»« M » 3t »ro(oH» - «» > »,

3 » « ” " ES « , »»- »->-«-» « ' ». k" »°

AuS England.

L WnWiL » 7ä 'D

[ ®at v , t!u ‘i xrilärte im lluu ’Liiait»', daß dav ß-I»sl --s-
' .« chm --- r . i-g« -°n »« 2° M -, ' tagUch
ntfeit  einiger Zeit bemerkbar gemacht habe, aver
LL « . lch-»b°>, I°>. di- »» » «t * - ®können. Die Folge davon et, daß das voriansige Budgw
iton um ein bedeutendes überschritten sei und daher neue
List bewilligt werden müßten . Die Mtttetlung Mac
Las führte zu lebhasten Einsprüchen em^ lner Unte^bau-mitalieder. die aussuhrten , daß da» Parlament ein
Recht darauf habe, bevor es neue Ausgaben beschlteste, z
disstn. wie die früher bewilligten Mittel verwandt und au^

- wichen Gründen sv beträchtlich mehr auMgeben worden
sei. Das neue Kriegsbudget wurde schlteßltch gleichwohl
brlvilligt. f

Aus Anßland.
Wie der Berliner Lokal-Anzeiger berichtet, verbot der

Gcneraloouverneurvon Odessa bei Strafe der Ausweis ..ng,
ich in den lutherischen Kirchen und Gebethausern t n d e 1. 1-
scher Sprache geprevigt  werde.

behandelt der schwedische NationalökonomCassel auf Grund
einaebender Studien an Ort und Stelle in emer Schrift,
in d̂er er laut Voss. Ztst" zu dem Ergebnis gelangt:
Vorausgesetzt die militärische Stellung bleibt annähernd
unverändert, so wird die wirtschaftliche ]ux  SScutfdjt>nb
noch keinen Anlaß zum Nachgeben bringen. In drei Mo¬
naten in einem halben Jahr, m einem ganzen̂ ahr wird
Deutschlands wirtschaftliche Kraft im wesentlichen, in dem.
was flr die F°rt,-»ung des K'i-g°s n-tw-nd-» '«- »«süln- die aleicke sein wie letzt. Ich habe wayrscyeinimi
bessere Gelegenheit gehabt, mir eine Meinung über die
Sacke zu bilden als die Staatsmänner der Entente, und
ich konnte es mit mehr Ruhe tun. Ich mochte diese lmme
Meinung in der Hoffnung aussprechen, daß all das Ent¬
setzliche9 das die Verlängerung des Krieges für die ganze
Menschheit mit sich bringt, wenigstens nicht einzig und
allein deshalb über die Welt hereinbrechen möge, weil man
sich immer weiter in bezug auf Deutschland» wirtschaftliche
Widerstandskraft verrechnet-

Der Seekrieg.
WTB . London,  20 . Juli . Reuterbüro meldet ans

Christianstad , daß der britische Dampfer „Adam  ,
der aus Finland kam, gestern nachmittag von emem deut¬
schen Zerstörer gekapert  wurde.

Der „Märtyrer " Battisti.
WTB . Berlin,  20 . Juli . Das B . T .̂ berichtet ans

Lugano über Kundgebungen in ganz Italien  für
den in Oesterreich als Hochverräter Hingerichteten
tiroler Wgeordneten Battisti.  Es wird die Errichtung
von Denkmälern für. ihn verlangt.

Die Ursache - es Brandes von Tatoi.
Bern,  20 . Juli . Nach einer Meldung der Radio-

Agentur aus Athen  erklärt die Gunaris -Presse beharr¬
lich daß der Brand von Tatoi aus eine Set-
sckwörung venizelistischer Elemente gegen
den König zurückzu führen  sei . Demgegenüber ver-
lanat die liberale Presse die sofortige gerichtliche
llntersu chun g,um  die Ursache des Brandes festzustellen.
Der „Information zufolge wll sich bereits ergeben haben,
daß der Bra >« d kein Zufall  sei.

Die Neugruppierung der russ . Streitkrüfte
a« der rumänischen Grenze.

Budapest,  19 . Juli . (Zens. Mn .) Der Dorna-
drtraer Berichterstatter der Budapester S
eilt mit, die Russen hätten die energischsten Maßnahmen für
m  Nachrichtensperr eergrissen. Es findet eme Ne ^
Gruppierung russischer Truppen  statt , die gegen

, »ic rumänische Grenze gerichtet sei. Der osterretchisch-unga-
l rische Vorstoß erreichte das Moldawatal. Der 3 ™ *
! Vorstoßes ist, die Rüssen zu einer Streckung ihrer Front -.u

teranlassen. Unter den von österreichisch-ungarischer ■c -ue
Machten Gefangenen befinden sich französische  uno
spanische Artillerieoffiziere sowie serbstchên-
Mteristen

Batocki.
Berlin  19 . Juli . Dem Vernehmen nach bestätigt sich

die bereits von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß
der Präsident des Kriegsernährungsamtes , v. Batocki,
von feinem Amte als O b e r p r ä s id e n t der Provinz Ost¬
preußen zurück tritt,  um -ausschließlich sich den großen
Ausgaben seiner Reichsstelle widmen zu können. Als Nach-
solaer v. Batockis ist der Landeshauptmann von Berg
in Königsberg  in Aussicht genommen worden.

Erfahrungen mit der Sommerzeit,
Berlin,  18 . Juli . Ein preußischer Ministerialerlaß er¬

sucht die Oberpräsidenten, über die Wirkung der »Sommerzeit
umfassende Erhebungen bei sämtlichen Behörden, Verwaltungen
und Schulen sowie den Vertretern von Landwirtschaft, Mme.
und Industrie zu veranstalten. Nach dem Erlaß peh-
schontest,  daß die Sommerzeit für die ganze Kriegszeit io-
wohl, als auch für die Uebergangszeit beibehalten wir.  Os
wird fick fragen, ob darüber hinaus eine solche E'.nr»cht ng
dauernd' geschaffen werden soll, und ob nicht zweckmäßig ein
andere Zei!, etwa vom 1. April bis 39. September,^snr d.e
Vorverlegung der Stunde zu mahlen sein mußte.. v 'x-  ^
Wintermonate wird eine Vorrückung der Tagesstimdi. mcht
in Frage kommen, weil hier Vorteile für die Allgemeinheit
nickt zu erwarten sind. Tie Oberpräsidenten ,ollen f-Mllen
welche Erfahrungen die Schulärzte und die Lehrer an den
-ck-ulkindern in Stadt und Land seit der Einführung der
Sommerzeit gemacht haben. Es soll dabei ermittelt werden
vü dt-- Behauptungen wahr sind, daß die nicht ausge,chlasenen
Kinder zu regsamer Geistestätigkeit nicht fähig feien, und
bä'*’ infolge des vermehrten Hungergefühls außer dem ersten
»»d pSL  SEII -I mch -ln- »-».
Mittagessen eingeschoben werden müsse. Ebenso wllen die
Volkswirtschaftlichen und volkshygienis'ch.en Wirkungeii abge.
sckävt und soweit wie möglich von einzelnen größeren - t . leben
auch Statistiken verfaßt werden . Vor allem wllen da. w die
Ersparnisie an Leuchtmitteln durch Erhebungen bei kommunalen
Gasanstalten und ' Elektrizitätswerken sestgestellt werden , da¬
mit beurteilt werden kann , ob die Vorteile der s °mm,rzeit
die Nachteile im Hinblick auf Fe llebergangszerten ub-.r-
wiegen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.

Eer russische Ministerrat im Hauptquartier.
Die Abreise des vollzähligen russischen Ministerrats nach. . . - „ . v_ Stürmeroes ouuäiujuBcu

’W Hauptquartier erfolgte , nachdem Ministerpräsident Lturm-
zuvor dem Zaren chm Hauptquartier ein längeres ieie-

Swtmn des damals in London weilenden Finanzministers Lar.»ramm des damals in London weilenden i5man-,miiii,.ri»
gelegt hatte. Wissende behaupten, in diesem Telegramm
Mle Bark an hie Nachricht gelangen lapen. dieBKZ V- lrn Stürmer die ^ lichriÄt gelangen lafsen.̂
britische Regierung habe sich im Einverständnis mit der ^ran-

gegen den Abschluß irgend welcher russi,cher Mna- o-
'toationen mit nordamerikaniichenFinanzgrnppen ausgchpr.' -

Literarisches.
Getreide - Gartenbau,  betitelt sich ein sehr be¬

merkenswerter illustrierter Aussatz, der sich m der
Kriegsnummer der Zeitschrift Zur Guten Stund^ lDe^
sches Verlagshaus Bong und Co., Berlin W. 57, Preis re»
Vierzehntaghestes 40 Pfg .) findet , und
über die erstaunlichen Erfolge der Versuche Or . - avau-
berichtet Es handelt sich bei dieser Methode um einen
überreiche Erträgnisse liefernden Anbau von Körnerfrüch¬
ten (Roggen, Weizen usw.) nach Art der Gartenpflege , um
die Methode wird in dem Aussatz an Hand praktisch l sl-. -̂
render Abbildungen (Pslanzungsweise usw.) sehr ergehend
geschildert. Man erzielt hierbei den Ver,uchen zufolge >> -
leoentlick aus einem Samenkorn rund 5000. Lavalle he.
hervor , daß das geschilderte Verfahren besonders auch für

Ei « e neu - Mahnung aus dem Kriegsernährungs-
amt . Präsident v. Batocki sagte einem Vertreter der „L-ipz.
Abendztg." : Tie B u t t e r wird auch in Zukunft durchaus nicht!
reichlicher  verabreicht werden können, ja im Gegenteil
wir müssen uns darstns gefaßt machen, daß das Streichbro
zunächst einmal der Vergangenheit angehört. Es gilt jetz:
eine Reserve zu schassen̂ die uns Gewähr gibt, daß wir da
ganze Jahr hindurch ohne Schwankung die gleiche Men/
erhalten. Aller Voraussicht nach wird die Wochenration nn
90 Gramm  betragen , eine Ziffer, die noch geringer  wa-
dadurch, daß in ihr auch die gesamten Fette and da-
Oel einbegriffen  sein werden. Wenn die OelernO best
ser ausfällt , kann eventuell eine Erhöhung der Ration er¬
folgen. Eine Herabsetzung der jetzigen Fl ei s chr a t i on e
ist nicht geplant, aber wir müssen uns doch mit dem Gedankeir
vertrant machen, daß auch kei n e E r h ö h u n g kommen wirO

-!: Der Wert der Gcmüsenahrung . Wrr lernen durch
die jetzige 'Knappheit der Nahrungsmittel und durch die Ein¬
schränkung der Fleischnahrung den Wert der Mäßigkeit und
Einfackheit wieder schätzen. Wir erkennen, daß wir ,ur unsere
Ernährung viel weniger brauchen, als vor dem Kriege allgemein
angenommen wurde. Daß durch gründliches Kauen und Em-
speicheln die Nahrungsmittel viel besser «usgenutzt werden,
wurde schon ost gesagt, mau hat sogar den Speichel dw oez-
sere Hälfte der Volksernährung genannt; altgebackene» Brot
inuß besser gekaut und langsanprr gegessen werden, als srt,ches,
ist 'deshalb gesünder und borteilhastcr. Zu schmackhaften Suppen
ist Fleischbrühe durchaus nicht immer notwendig; man kam
sie sparen, indem man reichlich Küchen tränt er, Gemüseabsällc
wie z. B. Krautrippen, Stiele , die äußeren zähen -- alat
blätter, Erbsensckoten, Spargelschaten, Zwiebelschalen, Blattei
von Radieschen und Rettichen, Kartosselschalen, usw. grund
lich auskocht. Auch viele wildwachsende Kräuter,^wie Brenn¬
nessel, Sauerampfer , Löwenzahn, Btältcr der Gänseblümchen,
wilder Hopfen. Schasgaroe, Spitzwegerich, Erdbeerblätter usw.
geben gute Suppenbrühen, Gemüse- und Tee-Ersatz. Lie Md
blutreinigend und blutbildend. Man beachte, daß die Brühe
dieser Kräuter die für die Blutbildmig wichtigen Nährsalze wie
Eisen, Natron usw. enthält ; man setze deshalb das Gemüse,
auch die Kartoffeln, mit nur wenig Waffer zu und verwends
es wieder zur Suppe und zum Fertigmachen der Gemche.
auch lege man diese nicht geschält oder zerschnitten̂ nr Rei¬
nigung noch lange ins Wasser, weil sonst! der beste Last >cholr
vorher ausgelaugt wird, sondern wasche und bürste sie grund¬
lick vor dem Schälen. Es ist noch gar manches zu unserem
Nutzen zu verwenden, was bis jetzt achtlos weggeworfen wur .
wie z. B. der Mehlgehalt des Getreidekasfees; der nach i
Abkochung bleibende Rest ist ja nichts anderes als gerostet
Mehl und verschiedene Hausfrauen verwerten ihn noch ^
Verdickung von Suppen und Gemüsen ebenso wie anderes Ro
mehl. So gesehen, hat der Aushungernngsplan unserer Fern
uns Dienste erwiesen, die das Gegenteil der heimtückische
Absichten geworden sind.

: !: Bnttcrverkauf ohne Umschlagpaprer . ^zn Anoe-
tracht der Herabsetzung der Butterration ist̂ die Frage aus-
actauckt. daß es erwünscht wäre, wenn in Zukunft lur den
Butter - und Margarineverkauf das Nettogewicht mcstgebend



ist. Die bereinigten Magistrate bon Grog - Berlin  haben
sich diesen Erwägungen angeschlossen. Es steht die Verbs-
sxntlichung einer Verordnung unmittelbar bevor, die die Ab¬
gabe von Butter und Margarine nur nach dem Nettogewicht
vorschreibt. Für die nächste Woche bleibt es in Grog -Berlin
bei dem gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden Quantum von
Streichfett . Es werden also wieder 60 Gramm Butter und
30 Gramm Margarine verabfolgt werden . Auch der Preis
bleibt unverändert bestechen.

:!: Keine Eier znm Frühstück in Gastwirt¬
schaften. Das Kricgscrnährungsamt erläßt folgende An¬
ordnung. In Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, in Ver¬
eins- und Erfrischungsräumen sowie in Fremdenheimen, in
Konditoreien und ähnlichen Betrieben dürfen Eier, roh oder
gekocht, und Eierspeisen nur zum Mittagstisch und zum
Abendtische verabreicht und entgegen genommen werden.
Die Kommunalverbändc haben die Stunden festzusetzen, inner¬
halb deren hiernach Eier und Eierspeisen verabreicht und
entgegengenommen werden dürfen.

Frankfurt  a . M .. 18. Juli . Nachdem erst vor einer
Woche in den städt . Verkaufsstellen 25 Z nln -w grüne Erbsen
als verfault fortgeschüttet werden mußten , ist jetzt ein Posten
von 10 Zentnern Heidelbeeren sauer und damit für den
menschlichen Genuß unbrauchbar geworden . In beiden Fäl»
len lieat die Schuld an der mangelnden Organisation in den
städt . Verkaufsstellen . Anstatt die Waren an verschiedenen
Stellen zu verabfolgen , häuft man sie an der Zentralstelle
auf wo es dann an dem genügend geschulten Personal für
den Verkauf mangelt.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 20 Juli 1916

e Malkuust Der Mundkunstmaler V 1f t ox Nessel
. 'eilt gegenwärtig wieder hier und hat im Hans Eafu Weber
Löhnung genommen . Herr Nessel, des' cn künstlerische
Leistungen noch von seinem früheren Aufenthalt bierselbft
in Erinnerung sein werden empfiehlt allen Kunstliebhabern
sein? Agnarell -Landschaften , die sich besonders auch zu Ge¬
schenken eignen dürften . Der Künstler ist bereits von Ihrer
Majestät der Kaiserin ausgezeichnet worden und wurde auch
seinerzeit von Sr . Kgl . Hoheit Herzog von Anhalt mit einem
Auftrag beehrt.

e Militärpersoualicn . Am 13. Juli wurde der Reservist
Joseph Köhler aus Bad Ems , Scheu,er. 20, wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde zum Gefreiten ernannt.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad EmS

Brotausgabe.
Auch in dieser Woche gelangen wieder 660 Stück Zwei¬

pfundbrote, die bei L. Herbei, K Back, M. Bräutigam und
Konsumverein Emserhütte zu kaufen sind, zur Verausgabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Schwerarbeiter Anspruch
haben, werden am Freitag,  den 21. d. Mts., während
der Bürostunden abgegeben.

Bad Ems , den 20. Juli 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Weizengraupen.
Bus einen Nummerabschnitt 23 der Lcbensmittelbezugs-

scheine entfallen 300 Gr. Weizengraupen die am Samstag,
den 22. d. Mts. bei C A M Liakenbach, Heinrich Paul
Ww, Paul Viek, Wilhelm Linkenbach, Johann Pötz und
Konsumverein Emserhütte käuflich zu haben sind.

Bad EmS , den 19. Juli 1916.
Der Magistrat.

Steuer -Erhebung.
Die Zahlung der angeforderten Staats- und Gcmeinde-

abgaben für die Monate April, Mai und Juni 1916 wird
in Erinnerung gebracht. Nach Ablauf bon 5 Tagen muß
das Mahnverfahren eingeleitet werden.

«ad Ems, den 19. Juli 1916.
Die Stadtkaffe.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i™ewS)aI
Direktion : Hermann Steingoetter.

Samstag , den 22 . Juli 1916.
Unter Mitwirkung der Kurkapelle

Wie einst im Mai«
Posse mit Gesang und Tanz von Walter Kollo.

L.J.Rirchbergers Buchhandlung
Rianrstr . 4 BAD EMS Nassauer Hof

Soeben erschienen:

Der Weltkrieg
in der Karikatur.

Prachtband mit 333 IllnstraUonen und 47

Beilagen
Preis M. 22 .50 . — .""t- t- :

Vorrätig in

L.J.Rirchbergers Buchhandlung.

Nachruf.
Die Pflicht erheischt es , die traurige Mitteilung zu machen,

dass unser lieber Kamerad , der Gefreite

Wilhelm Hohlwein,
Inh . des Eisernen Kreuzes , am 26 . Juni durch eine feindliche Gra¬
nate den Heldentod in treuer Ausübung seines Amtes als Richt¬
kanonier fand . So gering unsere Verluste sind , umsomehr bedau¬
ern wir , dass er als erster von uns ging . Ein Treffer nahm einen
der Besten hinweg von diesem Leben , ohne grosse Schmerzen aus¬
stehen zu müssen , hauchte der Treue sofort seinen Lebensgeist aus.
Er war einer der wenigen der Batterie , dessen Ruhe und Schaf¬
fensfreudigkeit die Andern anspornte ! Keine Arbeit war ihm zu viel!
Seine Ruhe dabei konnte ihm nichts rauben , das war es , was ihn
bei seinen Vorgesetzten wie bei den ihm Gleichgestellten so beliebt
machte.

Die Ratterie verliert in ihm einen tüchtigen , pflichttreuen Mann.
Ein treues Andenken wird ihm seitens derselben stets bewahrt bleiben.

III . Batterie Res .-Feld -Artillerie -Regt . Nr . 28.
I. A. : Stängle,  Wachtmeister . [9328

Nachruf.
Naest 23 monatlicher treuer Erfüllung seiner Pflicht vor dem

Feinde , wurde am 26 . Juni unser lieber , treuer Freund u . Kamerad,
der Gefreite

Wilhelm Hohlwein,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , durch einen Volltreffer vom Geschütz
aus unserer Mitte gerissen . Für uns ist dieser herbe Verlust nicht
minder gross , da er uns in allen Lagen mit gutem Beispiel voran¬
ging . Er war uns , den ihm völlig fremden Württembergern und
Badensern in den 23 Monaten nicht nur ein guter Kamerad , sondern
ein unvergesslicher Freund geworden und werden wir darum sein
Andenken stets hoch in Ehren halten . Uns allen von seinem Ge¬
schütz war es leider vergönnt , ihm auf dem Regts .-Friedhof , wo
er inmitten seiner im Tode vorausgegangenen Kameraden ruht , ihm
die letzte Ehre zu erweisen.

III.

Er ruhe in Frieden!

Seine Kameraden des Geschütz 3
Batterie Res .-Feld -Artillerie -Regt . Nr . 28.

[9929

^ vexkLuspINassauer

MIMfluflel a<- _
Spreum -Hlf Rinder» &
M 10u anderes

«r - k. Mühle g ggj
Ein braves M-
als Zimmermädchen so.
der Saison gesucht
emnahmen garantiert
Näheres in bec Wtifh'si

Einfaches,

Mädchen
da» bürgerlich kochen.
Hausarbeit übernim«.
Näheres G-schäft Sstelr.

AkltttksM
welches kochen kann in G-
fur sofort gesucht(Dj.»
vorhanden.)

Wo, fegt die

Mädchen
dm ganzen Tag fia,. "
Näheres G-schSttr». a.

Perltasche mit Jnhai,
karte, Marienweg hj, ^
Gegm Belohnung abzug,
Schloß Johan^

Bad Em«"

Wohmrw
i Garteuhaus Villa»
3 auch4 Zimmer, Balle
Mansarde u.Zubehör,
Näheres Villa Lomm

Li 86 lldLlm - r
Bad Ems (Abfs
rach Nassan-Liol

625 gos (nur bis Nassau)S
(nur bis Nassau) Dil
TI 28 (nur bis Nassau) I
Limburg) 43 0 (bisLimb
6— T TM (nur an Sonn-r
tagen) T 82! (nur an W-
91« (nur bis Limburg)
nach Niederlahns!

Coblenz.
T6 18 (über Oberlahnst*

D8 21 938 1023  1
212 328 1523 D8 os £

D D-Zug mit Zuschlag
T Triebwagen.

Todesanzeige.
Heute Abend 6 ' /r Uhr entschlief sanft

in Gott nach längerem , sehr schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Carl Langnese
Postsekretär a. D.

im 58 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Paula Langnese, geb. Reichard,
Elsa und Hilda Langnese.

Bad Eins , den 19. Juli 1916.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt ; man
bittet , von Beileidsbesuchen abzusthen.

Mundknnstrnaler Viktor Messel
zurzeit in Bad Ems , Cafe Weber, bietet seine sehr hübschen
Aquarell - Landschaften,
die sich auch als Geschenke eignen, zu jedem annehmbaren
Preise an. Karte genügt. [9930

Kriegsküche Diez.
(Schulstraße 4)

Die Verabfolgung der Speisen erfolgt täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, in der Zeit von IIV2 bi» I2V2
Uhr Mittags.
<jJ |..L.1-7 : ru s j ; 17': ‘ Magistrat.

Inegs
Stiefel

D. R . P . a.

Der K -Stiefel ist aus gutem Vacheleder u . frei von

Der K Stiefel hat Holzboden mit Lederbesohlung
Der K -Stiefel ist daher eine gute u . billige Fußbek’
Der K -Stiefel ist von Größe 27 an aufwärts zu l
Der K -Stiefel hat sich bei Kindern und Erwa

bestens bewährt
Der K -Stiefel wird von vielen Behörden aufe

emp 'ohlen
Der K -Stiefel ist der einzige Stiefel den ich führi

nur bei mir zu haben.

Hermann ThaSheimer,
Bleichstraße 4 BAD EMS Bleichsti

1 Fst . Angelschellfische , Mittelschellfische M.
Kabliau ohne Kopf, Seehecht, Merlans.

Ibutt, Schollen heute sr sch eingetroffen.
Albert Kauth, Fischhandlg.,

Trotz der koken StofFpreise
biete ich grosse Vorteile beim

Einkauf von Jacken - Kleidern schwarz , blau, l
„ ,, MäntAeln „
„ „ Böcken „
,, „ Blusen .,

Mein Lager ist noch reich sortiert -und findet
Geschmack etwas passendes.

M. GoldSChmSdt , Nassau/L., a. Ba
Getreidemäher.

Offeriere einen Zweispänner komplett mit Havd-
ferner einen Einspänner etwas gebraucht.

Jakob Karida«, Uajla«.
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